
6. JAß R GAN G 

STRASSEN· UND TIEFBAUJA TUAU 1952 

HEFT 0 STRASSENBAU UND STRASSENBAUSTOFFE 

Zeitsehrift für Straßen bau technik . Straßenverkehr· Kunstbauten und Abdichtungen 

Die Autobahn Von I-IEH i\lANN i\'lILI{E, Soes t 

Schon Ma x Eyth hat. d us Unheil b eklag t und g leichzeit.ig 
mit seinem stillen, überlegenen Humor ironi s iert, d as regel­
mi:ßig zu en tstehen pfl egt, wenn politisc;he Tageszeitungen 
über technische Dinge be richten. Seit den von Ey th g los ­
sierten, in K airo und New Orleans e r'schiencnen Zei tu ngs­
artikel n haben wir s taunende Techniker m a nche ~ihnliche 
Ergüsse über uns c l'gehe n la ssen müsse n. So stand e inma l 
gegen HI28 oben quer über die erste S e ite des "Berliner 
Tageblattes" in dicken , knalligen Lettern: 
,.Die Dampfwalze ist schuld an den schlechten Straßen! 

}<'ort mit der Dampfwalze!" 
In dem anschließenden Artil,el wurde über d en EinsaLt. 
eines Straßenfert igers beim Einbau von Teerbeton auf der 
Avus berichtet und , in völli gem Mißverstehen der dazu auf 
der Baustelle gegebenen Erklärungen , de r Fertiger a ls d as 
in Zukunft noch e inzig mögli ch e Verdichtungsgerü t für den 
Straßenbuu verherl'iicht, die Dampfwa lze aber zum Ver­
schwinde n verurteilt. Dem begeistert.en Reporte r war nur 
en tgangen , daß hinter dem Fertiger die gut.e, alte Dampf­
walze nach wie vor still und ruhig die von dem Fertiger 
verlegte Tee rdecke verdichtete und ih r endgültig Gestalt u nd 
Gefüge gab. Ve rschwunden ist inzwischen das " Berliner' 
Tageblatt", aber die Dampfwalze is t geblieben. 

An diese und andere Vorgä nger reihte sich kürzlich an 
ein Bericht von Hans Woerner in d er "Westdeutschen All­
gemeine n Zeitung": 

"Das wußte Autobahn-Todt schon 1937" 
"T.-H.-Professoren forschen übe r Be t.onfehl er." 
"Alte und neue Zweife l am Fortschrit.t der Autobahn. " 
Unter dem Stichwort: "De r Be ton verschwindet" wird 

hier u. a. fol ge ndes verlautbart : 
"Zwischen Lünen und Düsseld orf ist die Autobahn auf 
kilometerweiten Strecken B aus telle. Alleen von Schildern 
warnen G eoenverkehr" Achtun o' !" Überholen ve r'­
boten", "Fahr"bahnwCchse! 400 m". Mit ,:Schlechter Fahr­
bahn" und "Achtung! Wcllige Fahrbahn" beginnt bei 
Lünen die F ahrt durch d as Revier. Der Beton v er­
~cl1windet, die Bahn hat Asph a ltdecken oder Klein­
pflaster .. . .." 
Wen n der Verfasse r nur etwas genauer hingesehen oder 

sich besser e rkundigt hätte, wä re ihm nicht das Unglück 
passiert. daß er unter d em absolut falschen Baume b e llte. 
Zwischen Lünen und Duisburg (nicht Düsse ldorf) lieg t 
näm lich kein Zementbeton auf d er Autobahn , der h e raus­
gerissen und e rneue rt wird, sondern dort be f indet sich eine 
Schwarzdecke mit Bitume n und T eer als Bindemitt.el. Die 
Ausführungen von Mini steri aldirige nt Kayser abe r h a t der 
Artikelschreibe r offenbar' genau so h eftig mi ßverstanden, 
wie s. Zt. der Reporter des "Berliner T agebla ttes" die Er­
klärungen des Dire ktor Reiners auf d er Avus. 

Was sonst in dem Artike l übel' die Autobahn und inre 
Fahrbahndccken gesagt wird, könnte man ebenfall s mit 
einem spöttischen L~1cheln über soviel Unkenntnis und Un­
sinn ZLll' Seite legen , wenn man nicht ähnlichen Auffassungen 
L:nd Auslass ungen auch a nde rswo und b e i an sich kompe­
tenteren Stellen begegnen würde. Man kommt übe l' die Ve r­
mutung nicht hinweg, daß Absicht und S ystem d a hiDter 
stecken. Es sei mir desha lb gesta t.tet, d en Dingen etwas auf 
den Grund zu gehen und eine kurze Geschichte d e r Reichs­
llutobahn und ihrer F ahl'bahndecken zu sch reib en. 

Nachdem im Sommer 1933 der Bau der Rei ch sautoba hnen 
angeordnet und die Reichsbahn mit d er Durchführung und 

teil weben Finanzierung dil'ses Baues beauftragt w ar, 
ri ch tete di e Reich sbahndirektion in Be,rlin, Voßstnlße 1, für 
die Durchfühl'ung di eser Bauten eine Zentralstelle e in, 
welche Reichsbahndirektor Rudolphi unte rstellt wurde und 
, päter die Dienstbezeichnung "Dil'ek tion der Reichsauto­
bahne n" e rhi e lt. 

Diese richtete an den Brennpunkten des beginnenden 
Baues, durchweg am Sitze und zum großen T e il aueh aus 
dem Person a l von Rei ch sbahndil'ektionen "Oberste Bau­
leitunge n der Kraftfahrba hn" (OBK.) ein , de r en Name spä te r 
in Obers te Baule itungen der Rei ch sautobahn (OBR.) ab­
geändert wurde . Para llel hierzu richte t.e d e r Genel'alin spektor 
für d as deut sche Straßenwesen bei d e n Bauve nva ltu ngen 
der grö ßeren L il nder und d e r preußisch en Provinzen 
Plan ungsstellen für die Autobahn e in, w e lche die Linien ­
führung im einzelnen festlegen sollten. 

Im Herbst 1933 bel'icf die Direktion der Reich sa uto·, 
bahnen den Ausschuß für Fahrbahndecken der Reichsauto­
bahnen. 

Dem Deckenausschuß wurde zur Aufgabe gestellt , die 
Fahrbahndeek e n für die e inzelnen Baua b sehnitte der Auto­
bahn zu b estimmen und Bauvorsehriften für die ve rschiede­
nen Deckenarbeiten auszuarbei te n. Entsprechend dem Zweck 
der Au tobahn, dem Kraftwagen die Möglichkeit seiner v ollen 
Leistung und Entfa ltung zu gebe n, sollten die Fahrbahn­
decke n unverände rt eben, wellenfrei.. g leitsicher und dazu 
von möglichst langer Lebensdaue r se in. Außerdem sollt.e:1 
sie für die einzelnen Strecken nach den örtlichen Gegeben­
h e iten in Bezug auf Untergr'und , Steigung, zu erwartendei' 
Verkehrsbela s tung und Baustoffvorkommen ausgewählt 
werden, aber nid1t zu h äufig w echseln. 

In vie le n, la n gen und sorgsamen Beratungen d es Decken­
ausschusses \vu rden f ür die Fahrbahndecken grundsätzlich 
folgende dre i Befes tigungsa rten vorgesehen: 

1. Zementbeton von 22 cm Stärke in zwei für sich ein­
gebrachten und verdichtet.en, abel' fri sch auf frisch verlegte n 
S chichte n von 15 cm und 7 cm Stärke mit g leich e n Zuschlag­
s toffen und g leichem Zementgeh a lt. Der Zementgeha lt in 
einem Kubikmeter fertigen Be t on sollte mindestens :300 kg, 
abel' nicht über 400 k g betragen. Soweit der Untergrund 
nicht S a ndboden war, wurde eine Sand-Sauberkeitsschicht 
von 5 cm vorgesehe n. Vor d em Auflegen der Papierunter­
lagen. welche das Anklebe n d es Betons a n d en Untergrund 
verhindert, wurde das Grundbett und die S a uberkeitsschicht 
mit einem Planumsfe rtiger geebne t und verdichtet. Von 
ei ne r statisch wirksamen Eisenbewehrung wurde grund·­
s~1tzlich Absta nd genommen, d agegen au f D ämmen und 
beidersei ts der Brücken und Unterführungen e ine Riß­
b ewehrung aus Baus ta hlgew ebe vorgesehen, ebenso e ine 
Verdübe lung der Fugen. Schon n ach d e n er's ten Wintern 
e rkannte man aber, daß es notwendig sei, all e Querfugen 
zu v e rdübe ln und auf frost.gefährdeten Boden überall eine 
mindestens 40 C111 starke Fros tschutzschicht a us Sand einzu­
bringen. Diese Frostschutzschicht war schon in den ers te n 
Richtlinie n d es Deckenausschusses vorgesehen. Ih r Ein­
bringe n unte rblieb aber in den ersten Jahren, v ielfach auch 
dort , wo es unbed ingt notwendig war. Ungenügende Kennt­
nis der physikalischen Vorg~inge beim Frie ren und Auftauen 
von L ehmböd en, ku rze Ba ufristen und nicht zulet.zt un­
angebrachte Sparsamkeit bei e inze lne n Obersten Bau­
leitungen waren die Ursachen di eser Unterlassung. Hi e rdurch 
entstandene Schäden müssen jetzt durch Heben de r in den 
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